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Außen traditionell holzverschalt und falunrot, innen schick und gemütlich gepimpt: Hotel Egilsen in Stykkish61mur (I. u.). Trendiges Design 

Vor dem Fenster bläst der W; 

VON SUSANNE SCHABER 

E igentlich klingt es ganz ein­
fach. Wer am Boden liegt, 
muss nur mit einem Ruck 

aufspringen und fest auf den eige­
nen Beinen landen - und damit bei 
sich selbst. Auch in der isländi­
schen Hotellandschaft hat man das 
mit der Krise erfahren. Puristische 
Herbergen für Outdoor-Fans, vor 
allem für Isländer, das Uniforme 
der Frühstücksbuffets, das alles 
gibt es immer noch. Doch daneben 
wachsen Hotels aus der Lava, die 
ihren eigenen Kopf zeigen und 
dazu die Kultur, in der man wur­
zelt. 

Auch Greta Siguröard6ttir, Be­
sitzerin des Hotel Egilsen in Styk­
kish6lmur, ist eine jener Frauen, 
die wissen, wo sie daheim sind. 
Viele Jahre lang hat sie in Reykjavl1< 
gelebt, ehe sie die Sehnsucht zu­
rücktrieb in die Heimat ihrer Mut­
ter. Stykkish6lmur ist einer der 
schönsten Orte im Westen Islands: 
alte Häuser rund um den Hafen, 
der Blick auf die Inseln im Breiöaf­
jöröur, die wie grüne Eilande im 
Blau treiben, die Fernsicht auf den 

Gletscher und die Vulkankegel von 
Snrefellsnes. An Bord der vielen 
Boote stehen die Ausflügler und 
Ornithologen mit ihren Fernglä­
sern, auf der Jagd nach Papageien­
tauchern, Eiderenten und Drei­
zehenmöwen. Nach der Rückkehr 
sitzen sie alle im Cafe Narfeyrarsto­
fa vor dicken Apfeltorten, Rhabar­
berkuchen und frischen Waffeln 
mit Schlagobers. Die Holzdielen 
knarren, die Fotos an den hell getä­
felten Wanden erzählen von jenen 
Tagen, da hier Schiffe aus ganz Eu­
ropa ankerten. 

Wer Glück hat, hat eine Reser­
yierung im Hotel Egilsen in der Ta­
sche und muss nur mehr die Stra­
ßenseite wechseln. Das Haus im 
Herzen des Städtchens trotzt den 
Stürmen der Zeit. Noch vor weni-

. gen Jahren war das 1876 gebaute 
Gebäude der Schandfleck von 
Stykkish6lmur. Bis Greta die Ärmel 
hochkrempelte und das zweistö­
ckige Wohnhaus mit einem Bündel 
zündender Ideen renovierte: Die 
Grundmauern blieben stehen, 
auch die roten Holzverkleidungen 
und die hellen Fensterrahmen. Die 
Bar, der lange Frühstückstisch und 

die Sessel tragen die Handschrift 
der isländischen Designer von 
heute, die Betten mit den Kokos­
matten machen träumen. Auch die 
altmodisch anmutende Atmosphä­
re ist geblieben. Schon das, Früh­
stück geht in aller Ruhe vor sich: 
Lachs, Butter und Käse, ein Schäl­
chen Heidelbeermarmelade, die 
Greta nur mit Honig süßt, das 
selbst geb1ackene Brot, der frisch 
gepresste Saft aus Beeren vori den 
Heiden rurd um den Fjord. Wer so 
in den T~g startet, ist bereit für 
AbenteuerlaUer Art. 

Schnittig~ Hotelschiffe 
Island m~ss sich verändern, das 
meint mall auch im ReykjaVI'k Ma­
rina, einelj der schnittigsten Schif­
fe der Hotrlflotte von leeland Air. 
Es liegt direkt am Hafen der Haupt­
stadt vor ~I ker, vor sich nur mehr 
die Trawl f und Reedereien und 
das Meer. 1 ie ehemalige Farbenfa­
brik hat si 1 h in ein Gesamtkunst­
werk verw . ndelt: Jedes Zimmer ist 
anders, int seiner Mischung von 
trendigem tDesign mit traditionel­
ler isländischer Handwerkskunst 
Das kann ras Stickbild über dem 
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mit Studenten-

der Hafen ein Warenumschlagplatz 
für Kaufleute aus den Hansestädc 
ten und aus England. Ein Tor zur 

. Welt, das sich jetzt noch weiter auf­
tut. In der Hotelbibliothek stehen 
Bücher aus Italien, Frankreich und 
den USA, an den Wänden hängen 
Fotos und Bilder ,zeitgenössischer 
Künstler. Örlygur hat im Kunstmu­
seum von Akureyri gearbeitet, sein 
Großvater war ein bekannter Eth­
nologe. Beides soll man hier spü­
ren und dazu noch die Offenheit 
der Bewohner von Husavik, auch 
ihre Neugier. "Mir ist es wichtig, 
dass meine Mitarbeiter den Aus­
tausch mit unseren Gästen su­
chen", so Örlygur und schwört auf 
die isländische Gastfreundschaft 
neuer Art: lässig und leger, immer 
auf Augenhöhe mit dem Gegen­
über. Die sitzende Krähe verhun­
gert: Ein isländisches Sprichwort 
und das Motto für die Zeit nach der 
Krise. Es geht nach vorn und doch 
auch zurück, zu sich und der eige­
nen Identität. Dort ist es dann gut 
sein. narfeyrarstofa.is; egilsen.is 
icelandairhotels.com; husavikhotel.com 
Entstanden mit Unterstützung von Pro­
mote lceland. islandsstofa.is 
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